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Bischof Georg IV., Seckau
Kleines Siegel
Datierung: 1574-02-01
Foto: Rudolf K. Höfer
Zeichnung: Ludwig Freidinger
Beschreibung
Avers-Typ: Wappensiegel
Avers-Bildinhalt
Heraldische
Beschreibung:
Das Siegel zeigt einen Schild der Frührenaissance,
geviert, (1) und (4) in Rot eine aus dem linken
Schildrand hervorkommende bekleidete silberne
segnende Hand mit gestrecktem Daumen-, Zeige- und
Mittelfinger (Bistum Seckau), (2) und (3) über zwei
Leisten in einem Kreis ein Pflugschar (persönliches
Wappen).
Der Schild ist timbriert: Mitra mit Vittae darüber,
Pedum schrägrechts zwischen der Mitra; mit Initialen.
Transkription
Aufschrift
Schrifttyp: Kapitalis
Transliteration: G(eorgius) E(piscopus) ~ S(eccoviensis)
Übersetzung: Georg Bischof von Seckau
Materialität
Form: rund
Maße: 22 mm
Typ des Siegels: Abdruck
Siegelstoff: Siegelwachs
Farbe: rot
Befestigung: anhängend an Pergamentstreifen, in einer
naturfarbigen Schale
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Zustand: rechtes untere Viertel teilweise flachgepresst,
Staubspuren
Metadaten
Siegelführer: Bischof
Georg IV. Agricola der Diözese Seckau
1572-10-25 bis 1584-05-16
Als Lavanter Bischof wurde Georg Agricola am
25.10.1572 vom Salzburger Erzbischof Johann Jakob
von Kuen-Belasy nach Seckau transferiert.
Aufbewahrungsort: Graz, Diözesanarchiv Graz-Seckau
I/148
Urkunde, 1574-02-01
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